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^ Amtlicher Theil.
^besiher ^ ' ^ ^ Apostolische Majestät haben dem
ö ' ^ t t y "ltolar Freiherrn v o n I u n c k e r -
Meil-zn,?^ dem Major im Wacher Honved-
' ^ , , ^ l n e n t e Nr. 6 Julius v o n B o r o -

l̂hen « «ämmererswürde taxfrei allergnädigst

^ h H / - und k. Apostolische Majestät haben mit
3 ^ t i o n s ' ? ^ ' ^ u n g vom 12. November d. I .
!^"tenich A . . / "? k- k- Ministerium für Cultus
/ bostcltl̂  ^l lhelm Frciherrl, v 0 n Weckbecker

^cidi .s/^^tm gtutum im Obersttämmerer-Amte
^ in ernennen geruht.

^ s t t t ' ^ ! ' Apostolische Majestät haben mit
Ht2"dW .,. "Schließung vom 8. 3ioveinber d. I .
^ M '^'U gestatten geruht, dass dem ordentlichen
^il! t ili c. ^lrchrnrechtes an der theologischen
V leitles n ^uck Dr. Nikolaus N i l l e s an-
!tz. die yls, Uebertrittes in den bleibenden Ruhe-
H l t i pttj^^chste Zufriedenheit mit seiner viel-

««. Eifr igen Dienstleistung bekanntgegeben
, ß>, ,

! ^ ^ ^ k Apostolische Majestät haben mit
^M ig f t ""t,chließung vom 12. November d. I .
^ l l i ch lll" ^statten geruht, dass dem mit dem
tzi^i L a ^ "er eines Oberlandesgerichtsrathes
O ° p f a^Zerichtsrathe in Korneuburg Moriz
V " ' 3tub>^ ^ ^ r erbetenen Versetzung in den
^ . ^ l l e t e ^ i ^o ^ seine vieljährige, treue und

"°hen ^Istleistung die Allerhöchste Anerkennung

^ O l ^ 19. I, ,
^ « ^ l t i t>a. > Ä " 18W wurde in der l. l. Hof- und

k t°°-^l,ed,.. ^!^ Stück des Neichsaefetzblattes in deutscher
^ ? b ° eiuh" .""b versendet.

3 ^ und >."""S bes Ministers für Cultus und Unter-
°̂>nit ^ ^ Flnanzministers vom ii2. October 1698,

M dem »', .̂  ^e Führung des DecauatsamteS in den
!> N6) "°be vom 18, September 18W (N, G. B l .
^akint ""zubrillgendeli Einbelenntnissen über das
3 ^ l 8 e . « j ^ ? . . d " congruaergänzungsbercchtigten

^ ^ " L in ^ ^ ' ° " als Ausgabtzpost anzuerlcnnende
^ ^ ^ N l l l i i i „ ^"sehung des neuerrichteten Vecanates

^ ^ ^ ^ ^ E r z d i ö c e s e Zara festgesetzt w i rd ;

Nr. 200 die Verordnung der Ministerien des Ackerbaues, des
Innern, der Finanzen, des Handels und der Eisen»
bahnen vom 10. November 1898, betreffend die Ein»
beziehung t>es l. t. Hauptzollamies Trieft unter die
im Anhange zu der Verordnung vom 15. Ju l i 1882
(M. O. B l . Nr. 107) bezeichneten Zoll.(Eiugangs')
Aemter und Aufhebung der dem l. l. Hafen» und See»
sanitllts'Cavitanate in Trieft zukommenden Vefugnis
zur Pflanzeu-Abfertigung;

Nr. 201 die Verordnung des Finanzministeriums vom 13. No-
vember 1898, betreffend die Abänderung einiger Ve«
stimmnngen der mit dem Finanz'Miuisteiial'Erlaffe
vom 27. October 1897 (R. O. Bl . Nr. 252) luud»
gemachten Manipulations-Vorschrift hinsichtlich der von
Hof», Staats- und öffentlichen Fonoscassen :c. aus»
zuzahlenden Diensibezüge in Absicht auf die Personal«
Einkommensteuer und Befoldungsstcuer,

Nichtamtlicher Cheil.
AusgleichsllUsschuss.

Ein Theil der Wiener Presse unterzieht den An«
trag G r o ß auf Suspcndierung der Berathung über
das Zoll- und Hundclsbündms bis nach Abschluss der
Verhandlung in den übrigen SubcomM einer kri-
tischen Betrachtung.

Das «Vaterland» constatiert, mit dem Iunctim
werde bei uns jetzt ein förmlicher Unfug getrieben. Die
Linke habe endlich begriffen, dass das Iunctim im
Sinne des Antrages Kaiser im gegenwärtigen Moment
der helle Unsinn wäre. An Stelle dieses Iunctim sei
nun im Sinne des Antrages Groß ein «Verhandlungs«
Iunctim» getreten. Abgeordneter Dr. Groß hätte mit
demselben Rechte fragen dürfen: «Wie können wir
über das Zoll- und Handelsbündnis beschließen, bevor
wir wissen, was wir über die anderen Vorlagen be-
schließen werden? Nach dieser neuesten Linken-Logik könnte
überhaupt über keinen ß 1 verhandelt werden, bevor
nicht der H 2 erledigt ist, und über den 8 2 wieder
dürfe nicht vor dem § 3 entschieden werden. U. s. w.»

Das «Fremdenblatt» bezeichnet den Antrag Groß
als den Versuch, das formale Iunctim mit der Quote
auf die Tagesordnung zu bringen. Aisher sei es aber
noch zweifelhaft, wo und wie der vorhandene Connex
zwischen allen Ausgleichsuorlagen zur Geltung kommen
solle, ohne wichtige Interessen zu verletzen. «Mit dem
Zoll- und Handclsbündnisse ist die Ouote bisher nie
verknüpft worden, wiewohl dies bei den früheren Ver-
einbarungen viel leichter geschehen tonnte .als jetzt.

Selbst die Parteifreunde des Antragstellers deuten auf
andere Vorlagen als eine passendere Gelegenheit, die
Frage der Quote aufzuwerfen, hin. Es lag daher für
den Ausschuss gewiss keine Nothwendigkeit vor, jetzt
an dieses Iunctim heranzutreten, das durch seine Ver«
bindung mit dem Zoll- und Handelsbündnisse nur
wesentlich erschwert würde und den gewichtigsten for«
malen Einwendungen im vorhinein ausgesetzt wäre.
Der Ausschuss gieng auch an dieser für seine fernere
Thätigkeit nicht ungefährlichen Klippe glücklich vorbei.
Er hat den Interessen Oesterreichs damit gewiss nichts
vergeben, indem er der Quotenfrage auf einem Terrain
aus dem Wege gieng, das schon aus Gründen, die aus
dem Ausgleichsgesetze sich ergeben, höchst ungünstig ge-
wesen wäre.»

Das «Wiener Tagblatt» meint, der Antrag Groß
wolle glauben machen, dass das Zoll- und Handels-
bündnis ohne organische Verbindung mit den so viel
verschrienen übrigen Theilen des Ausgleiches gar nicht
denkbar wäre. «Wir hatten gedacht — bemerkt das
Blatt, — die Opposition, die an den Ausgleichs-
vorlagen kein gutes Haar lieh, die über Ver-
quickung mit allerlei nicht zum Ausgleiche gehörigen
Dingen klagte, müsste nun mit beiden Händen nach
dem bisschen Guten greifen, das jetzt zu haben ist.
Aber nein! Jetzt ist auf einmal das Iunctim da-
gegen!» ,

Die «Reichswehr» erinnert daran, dass Abgeord-
neter Dr. Groß seinerzeit durch den Antrag, über die
^ Ausgleichsvorlagen zur Tagesordnung überzugehen, die
Sprengung der deutschen Gemeinbürgschaft herbei-
geführt habe. Nun habe er wieder aufgebaut, was er
zerstörte. Denn sein Antrag sei einer gemeinsamen Be-
rathung sämmtlicher deutsch-oppositionellen Ausschuss-
Mitglieder entsprungen. Er bezwecke nur die Ver-
eitelung des Ausgleiches. «Die Linke weih, dass sie
mit diesem ihrem Beginnen auf den entschiedensten
Widerstand der parlamentarischen Majorität der
Rechten stoßen muss. Und eben darum läuft mit der
neuesten Methode der Opposition eine systematische
Campagne gegen das Majoritätsprincip. . . . Dass
man mit dieser Haltnng gegen das Majoritätsprincip
lugischer Weise auch den Parlamentarismus selbst todt-
schlägt, daran scheint allerdings die geehrte Linke zn
vergessen.»

Feuilleton.
till ß^°Nlps mit dem Drachen.

au- dem belgischen Volksleben,
"on Mary Mac Ally.

^ > ^ . I.
^ Z ^ ! , H M r als ein Jahr war ich verheiratet
^ " e ? ^ t ei. ^ l lch zurecht zu finden in meiner
,5 A"» ' "kni Landgut in der belgischen Provinz

^ V ^ , " " c h . eines Tages mein Tischnachbar:
^ 5 ? betH,"" t dem Drachen ist Ihnen selbst-

l > t ! M e r ^ ' ^ ° " e n Monate Ma i , und durch die
Ubot ."stln 5?6 der Dust der Frühlingsblumen
^ r ^ " » e s Grafen X. herH. Mein Tisch-
^ l w ^ f t l o . " " Gouverneur des Hennegau, ein
^ ? ^ar . >. b " viel in der Welt herum-

! ' N . V ^ " ^ mehrere Jahre in Berlin

^<H " ^ ^"Ue verwundert bejahte, fuhr er

mi. ^ Sie einen gewissen Reiz
« ^ n H ; " i t dem Drachen beizuwohnen, wie

l le'k^ A "«er meiner Hauptstadt Mons all-
^ l ) . . ' " ' M u l t ihrer Mrmess, feierlich ins

l tz . "nd V,' Sie und I h r Herr Gemahl nur
' e> denn 5" " " Sonntag der Dreifaltigkeit

" das ist der auserwählte Tag. Aber

lachen dürfen Sie nicht über die Rolle, die ich selbst
bei dem Feste spiele.» . ^ .

So kam es, dass ich an zenent Sonntag ein
wenia vor 12 Uhr an einem Fenster des Nathhauses
von Mons saß und mit einer Menge anderer Herren
und Damen, Gästen des Gouverneurs oder des Bürger-
meisters auf die «Grand Place» herunterblickte. Leider
waren mir die meisten Anwesenden unbekannt Ich
fünlte mich ein wenig verloren ln der Gesellschaft und
reute mich herzlich, als zuguterletzt noch ein Lieutenant

eintrat der in Mons bei den Lanciers stand und den
icu schon früher in der Nachbarschaft kennen gelernt
batte Er grüßte rechts und links, nahm aber hmter
mir Platz und versprach, mir das Schauspiel zu er-

" " 'Das sonst so schläfrige Mons wimmelte von
Menschen seit dem Morgen waren von Viertelstunde
lU Viertelstunde Sonderzüge in den Bahnhof ein-
aesalircn und hatten Tausende von Fremden herbel-
ae ülirt — «Chabourlets» nennt der Volksmund die
heutigen Gäste, warum, habe ich jedoch nicht erfahren

^ ' " " u n s aegenttber im «0oro1o ä« I^mit iü». dem
Vereiniaungspunkte der Honoratioren der Stadt, zeigten
sich auf den. großen Balkon und an den Fenstern viele
Damen und Herren - die Damen ein wenig bunt
m,d überladen gekleidet. Doch mein Nachbar er latte
« r jede Bewohnerin der Stadt, die etwas auf sich
aebe' müsse am heutigen Tage in einem ganz "euen
An ug erscheinen, das erheische die Sitte Auch alle
üwgen Fenster mit einem Ausblick auf den Platz
waren dicht besetzt; sie seien theuer vermietet, erklärte
mein gefälliger Nachbar wetter.

Die Cafe's und Brauereien zu ebener Erde machten
glänzende Geschäfte —der «Faro» und «Lambic» flosS
in Strömen, die flinken Kellner hatten Mühe, alle
Gäste zu bedienen.

Auf dem Platze selbst aber drängten sich die
Menschen in dichten Scharen, ja, alle Dächer und
Laternenpfähle waren von Knaben und Jünglingen er-
stiegen worden.

I n den vordersten Reihen kauerten viele Männer
in eigenthümlicher Art auf dem Boden, nicht sitzend,
noch stehend, sondern als wollten sie sich gleich in
hüpfenden Sprüngen weiter bewegen. Doch sah man es
ihnen an, dass diese Stellung für sie ein Ausruhen
bedeute, denn sie rauchten ihre Pfeifen, kauten ihren
Tabak und tauschten lustige Späße aus.

«Das sind die Vorains,» erklärte mein Cicerone,
«die Einwohner jenes Gürtels zwischen Mons und der
französischen Grenze, wo vielleicht die allerälteste Be-
völkerung von Kohlenarbeitern auf dem europäischen
Festlande wohnt. Voll Vater auf Sohn, Geschlechter
hindurch, sind sie in die tiefe Grube hinabgefa^ren, sie
kennen kein anderes Leben, ihre ganze Existenz ist mit
den dunkeln, unterirdischen Mächten verwachsen. I n
den Schachten haben sie nicht Raum, aufrecht zu
arbeiten, so ist ihnen diese hockende Stellung zur
zweiten Natur geworden — auch in den Erholungs-
stunden kennen sie lein anderes Ausruhen. Durch-
schreitet man an Feiertagen oder wenn die Arbeit stockt,
jene Dörfer, so kann man Tausende von Männern in
dieser Stellung vor den Thüren ihrer Häuser hocken
sehen. Es ist übrigens ein gutes, sehr leichtlebiges,
aber auch sehr leichtgläubiges Vültchen, manch hübsche
Einzelheit liehe sich von ihm erzWen.»



Laibacher Zeiwng Nr. 266. 2148 22. November^-^

Politische Ueberftcht.
Laibach, 21. November.

Der A u s g l e i c h s a u s s c h u s s hält heute eine
Sitzung. — I n P r a g leitete am 19. d. M . der Ob»
mann des reichsräthlichen Czechenclubs Abgeordneter
Dr. E n g e l in der Versammlung des jungczechischen
Clubs die Discussion über den österreichisch-ungarischen
Ausgleich mit einer Rede ein, in welcher er die Stel-
lung der czechischen Abgeordneten zu demselben in wirt-
schaftlicher und politischer Hinsicht präcisierte.

Der deutsche R e i c h s t a g soll bekanntlich in
den letzten Tagen dieses Monates eröffnet werden. Da
im deutschen Bundesrathe bereits die Mehrzahl der
Etats für das Jahr 1899 erledigt worden ist, so dass
die Drucklegung der einzelnen Specialetats eingeleitet
werden konnte, ist zu erwarten, dass der gesammtc
Staatshaushalts-Etat dem Reichstage bei der Eröffnung
vorliegen wird. Zum Präsidenten des deutschen Reichs-
tages ist, wie aus Berlin mitgetheilt wird, Dr. Frei-
herr v. Hertling ausersehen. Derselbe, von Geburt ein
Hesse, befitzt die bairische Staatsangehörigkeit, ist Pro-
fessor an der theologischen Facultät der Universität in
München und steht im 56. Lebensjahre. Er ist zwei-
fellos einer der bedeutendsten Redner der Partei, seine
Reden zeichnen sich durch große Sachlichkeit uud Ruhe
aus. Bekannt ist ja, dass auf dem social-politischen
Gebiete Freiherr von Hertling als eine Autorität
gi l t ; sein politischer Standpunkt innerhalb der Cen-
trumsfraction ist ein versöhnlicher; er hat dem Reichs-
tage von 1875 bis 1890 angehört und dann wieder
seit 1896. Ursprünglich wollte man in dem Grafen
Ballestrem den kommenden Reichstags-Präsidenten er-
blicken. Die Thatsache, dass Freiherr von Hertling
die bereits angekündigten Vorlesungen an der Münch-
ner Universität zurückgezogen hat, dürfte es als wahr-
fcheinlich erscheinen lassen, dass er einem an ihn ge-
richteten Wunsche, das Reichstags-Präsidium zu über-
nehmen, Folge leisten wird.

Die Beschleunigung der Rück l e h r des Kaisers
W i l h e l m I I . aus dem Orient gibt der «Neuen
freien Presse» Anlass, auf die Veräuderung der inter-
nationalen politischen Lage hinzuweisen, die der Kaiser
vorfinde, namentlich, dass England jetzt förmlich die
Annäherung an Deutschland anstrebe. Dies sei auch
für Oesterreich-Ungarn von Interesse, das stets freund-
schaftliche Beziehungen zu England unterhalte. Da man
auch in Frankreich den Revancheton herabgestimmt
habe und die Vortheile einer Annäherung an Deutsch-
land erörtere, sei jetzt Deutschland, dank seiner meister-
haften Enthaltung, das meistumworbene Land. An-
gesichts dieser Werbungen finde Se. Majestät der
Kaiser bei seiner Heimlehr Anlass zu weittragenden
Entscheidungen.

Das römische Amtsblatt publiciert die E r -
n e n n u n g v o n 30 S e n a t o r e n , darunter die-
jenige des ehemaligen Botschafters in Washington,
Baron Fava. — I n der K a m m e r brachte Min i -
sterpräsident Pelloux eine Regierungsvorlage, betreffend
die Reform des Wahlgesetzes, ein.

Wie die M a d r i d e r Blätter melden, l e h n t e n
es d ie V e r e i n i g t e n S t a a t e n ab , sich in der
P h i l i p p i n e n f r a g e einem S c h i e d s g e r i c h t e
zu unterwerfen, wären aber geneigt, eine bedeutende
Summe für die Erwerbung des Archipels zu zahlen.

— Die spanisch-amerikanische F r i e d e n s - C o m -
m iss i on hielt heute eine Sitzung ab.

Wie man aus L o n d o n meldet, haben die Re-
gierungen der vier Mächte nunmehr in Athen formelle
Schritte zur Vollziehung der Ernennung des Prinzen
G e o r g zum Commissar dieser Mächte auf Kreta
unternommen.

Wie man aus A t h e n meldet, wird in grie-
chischen Finanzkrcifen, namentlich des Auslandes, der
Plan erwogen, dem Prinzen G e o r g eine größere An-
leihe für Zwecke der Verwaltung von Kreta anzu-
bieten. Es gelte jedoch für wahrscheinlich, dass der
Prinz das patriotische Anerbieten ablehnen werde, da
er die Beschaffung der für die neuen Einrichtungen
auf der Insel nöthigen Fonds den Occupationsmächten
überlassen möchte. Sicherem Vernehmen nach dürfte
Prinz Georg den Präsidenten des Executivcomitts,
Dr. Sphakanaki, zu seinem Civil-Adlatus ernennen.
I n den zu bildenden Gouvernementsrath werden drei
muhamedanische Notabel« berufen werden.

Der «P. C.» schreibt man aus S o f i a : Die
Nachricht über bevorstehende, aus türkifcher Initiative
hervorgehende Reformen in Macedonien erregt hier
begreiflicherweise das lebhafteste Interesse. I n inace-
donischen Kreisen steht man der eventuellen Ver-
wirklichung dieser Ankündigung sehr kühl und skeptisch
gegenüber, da man bezweifelt, dass die Reformen auch
nur annähernd den Forderungen, welche das Central-
comite aufstellte, entsprechen werden und man anderseits
glaubt, dass schon durch den guten Willen der Pforte
und durch die Gewährung selbst geringfügiger Con-
cessionen die Geneigtheit der Mächte, das Reformwerk
auf breiterer Basis zu unterstützen, eine bedeutende
Abschwächung erfahren werde. Die Macedonier sehen
in der Aufnahme des Reformgedankens von türkischer
Seite einen geschickt vorbeugenden Zug der Abwehr,
den die Pfortenpolitik angesichts der kretischen Er-
fahrung gegen eine etwaige europäische Eimnengung
trifft, und da die Macedonier nicht von der Meinung
lassen, dass thatsächliche Reformen nicht in das russische
Balkanprogramm passen, schieben sie die eigentliche
Urheberschaft des jetzigen türkischen Projectes Russland
zu. Ganz überraschend kam übrigens die Meldung
nicht, da schon seit einiger Zeit von Stambul aus
versucht wurde, Fühlung mit den hiesigen macedunischen
Kreisen zu nehmen, um angeblich die Wünsche und
Forderungen der christlichen Bevölkerung dieser türkischen
Provinz kennen zu lernen. Bei der Unkenntnis, die
hier noch über die diesbezüglichen Pläne der Türkei
herrscht, ist es natürlich der hiesigen macedonischen
Politik noch nicht ermöglicht, Stellung im einzelnen
gegen die Absichten des Sultans zu nehmen. I m all-
gemeinen drückt sich aber die Tendenz aus, von dem
Appell an Europa ungeachtet der erwähnten An-
kündigung nicht abzustehen.

Einem Telegramm aus S o e u l zufolge legten
die Gesandten Englands, Japans und der Vereinigten
Staaten Protest gegen das Vorgehen der koreanischen
Regierung ein, welches den Zweck habe, dem Handel
von Ausländern im Innern des Landes ein Ende zu
machen, nachdem man denselben so lange ausdrücklich
gestattet hatte.

Tagesneuiglelten. ^ ̂ ,
— (A l l e rhöchs te Spende.) ^ W "

Apostolische Majestät haben dem Präsiden^ ^ „ z«.
Polizei-Direction den Betrag von oiertanjen ,^ ^
Unterstützung wahrhaft bedürftiger ui'd ^ ^ M '
fönen in Wien allergnädigst überweisen z" ' ^»ns'

j u b i l ä u m S e i n e r M a j e s t ä t d z ^
Zur Feier des 50jährigen Regierungs-I""" Oe><
Majestät des Kaisers hat die Handels- " ^ ^ v°"
lammer für Schlesien in Troppau de" PD^
40.000 Kronen gewidmet, dessen Er t ragnM^,^^
verwendet werden sollen, die an langjäh"g ^ p>
gestellte und Arbeiter im Industrie-, Ge»oê
delsbetriebe in Schlesien zu vergeben smv. ^ «

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) ^ ^
Sofia berichtet, ist dort Gräsin H a r t e n « " ^ pie"
nach dem Fürsten Alexander I.. eingetroffen, ^ ^ . -
jährlich am Todestage ihres Gemahls, den ^

ä" suchen- <,l..ssch"iiÄF
— ( A u s dem Gewerbe -Aus ^ W ^

jüngst unter dem Vorsitze des H a n d e l s ^
D i p a u l i stattgefundene Sitznng des M'v" ^ ,
beirathes des Handelsministeriums, w"^ ^ c '
Abgeordnete, darunter Dr. B ä r n r e l t Y e ' lg >".
Sectionschefs E x n e r , Baron We'g«/ ^ l , ^
Ritter von T h a a , Ministerialrath H"> ^ .','
Professor P h i l i p p o v i c h beiwohnten, 2 ^ .
Hanoelsminister mit einer Ansprache em> ^ p .
führte aus, er begrüße die zur Stärkung" ^ ^ , .
des Mittelstandes geschaffene Action aus °" Me" ,j
Er werde die Action nach Kräften "" ' ^,,teW^
Action werde aber vielleicht doch nicht z " ^ hF ^
und Förderung des Gewerbes aus rc l chen .^^ v
den Eintritt der Zeiten, welche ^ ^ ^ ^
Gewerbereform ermöglichen. Der Z " ' ^ H c B ?:
werks könne und müsse gesteuert werden.^,,g ,ss
berichtete über die kleingewerbliche "l"v ^ ^ .
Jubiläumsausstellung über die Einfuhr""«.^ zlil
curse für die Bauschlosser, über die Vora ^ ^
richtung der in. Jahre 1899 3« " " " ' « ^
curse .md die durchgeführten Mei ercu^ ' ^
macher, Bautischler und Männertleldernm^^ ^
rath Breycha berichtet über die Ausstellunge' ^
arbeiten und die so wichtigen Mahnah'«" ^ ^
der Lehrlingsausbildung. Das Ergebms lN v ^ M ^ .
Er berichtete weiter über das ^such " ^ste«"
von Arbcitsbehelfen und Subventionen. " ' ^!
findet Mittwoch statt. <>.. l, i lä«"^ss

— ( D a s O f f i c i e r s - I u v l ^ t ! ^
G r o ß f ü r s t e n M i c h a e l 3 t i l o l " l ^ ^ n , ^
lässlich des Officiers-Iubilänms des Mo», la'! p
Nikolajewitsch ergieng an denselben ^ U ^
Rescript, in welchem es nach AufzähU"» ^ e ' t ^
des Großfürsten heißt: «Von dem W«n ̂  ^ zli .'.
Hoheit an dem heutigen Freudentage « « 1 . ^ v e ^
habe ich mittelst Tagesbefehles im M " " " ĥ ve . l^
dass die Ihrem Herzen seit jeh" H B ^ -
artillerie Ihnen dieselben Ehren e " " ^ n g ,. ^
Reglement mir gebüren. Miigc diese A ^ H F
bares Zeichen meiner unbegrenzten ^ ^ z l f t ^
Eurer Hoheit dienen, dem ältesten, "«"63 . . ^ l ! " , F
des kaiserlichen Hauses, das ein hohes ^ ^ i n H ^
Dienstes für das V a t e r l a n d g i b t ^ ^ ^ - ^ ^

K e l'iotrop b tüten.
Roman nach dem Französischen von Ludwig Wechsler.

(41. Fortsetzung)

«Wann war diefer Herr William alfo zum
letztenmal hier?» wiederholt der Commifsär.

«Eben gestern!»
«Um wieviel Uhr?»
«Zu seiner gewohnten Stunde, um zehn Uhr.»
«Und wann gieng er fort?»
«Das weiß ich nicht.»
«Sie wissen es sogar sehr genau!» betont Chevrier.

«Das Telegramm, welches Sie für ihn übernahmen,
sagte es Ihnen.»

«Nun denn, Herr Commissär, wenn Sie doch
schon alles wissen, so kann ich Ihnen nur sagen,
dass er etwas früher als gewöhnlich, das heißt schon
um halb ein Uhr von hier fortgieng.»

«Und wie sah er aus?»
«Ich bemerkte nichts Besonderes an ihm. Er

benahm sich ganz wie sonst.»
«Das ist nicht wahr; er war lebhafter als sonst.»
«Wer hat Ihnen das gesagt, Herr Commissär?»
«Er war lebhafter als sonst», bekräftigt Chevricr.

«Vielleicht hat er sogar kein Opium geraucht?»
«Das ist wahr», gesteht Finette zu, «dafür aber

hat er getrunken, noch dazu vom feinsten und vom
theuersten. Hoffentlich ist ihm nichts zugestoßen!»

Der Commissär erhebt sich.
«Führen Sie mich jetzt zu dem Fräulein!» spricht

er kurz.
«Zu welchem?» fragt Finette.
« In Adel«: KcmMcmn!» betont Chevrier.

«Aber, lieber Herr Chevrier, die wohnt ja gar
nicht mehr hier!» ruft die kleine dicke Dame.

«Wie das?» fragt der Commissär streng.
«Als Herr William oder Lord Wil l iam', erklärt

Finctte, «jenes Telegramm erhielt, bezahlte er ihr im
vorhinein für fechs Mouate und sagte, dass er eine
lange Reise antrete. Und da Adele gerade drei Tage
früher einen Brief von ihrem Verlobten erhalten hatte,
in welchem er sie dringend nach Hausc rief, beschloss
sie, sofort nach Wien zu reifen. So begleitete ich sie
heute früh morgens zur Nahn. Wollen Sie mein
Einnahmebuch sehen? Da sehen Sie: von Adele Kauff-
mann fünfhundert Francs. Armes Mädchen! Ich
wünsche ihr viel Glück auch für weiterhin! Sie weiß
weuigsteus, dass sie in Frankreich stets einen wirklichen
Gönner haben wird!»

Chevrier blickt Finette fest ins Auge, uud sie ver-
steht fofort die Bedeutung dieses Blickes, denn sie
erklärt sich bereit, die geehrten Herren in das Zimmer
des lieben Mädchens zu führen.

«Das ist uunöthig», erwidert Chevrier. «Ich
werde schon feststellen lassen, ob Ihre Mittheilungen
auf Wahrheit beruhen oder nicht. Gehen wir, Herr
von Brezel»

Auf der Straße angelangt, thut der Polizei-
commissär nachdenklich einige Schritte, lässt Arthur in
den Wagen steigen und befiehlt den: Kutscher, nach
denl Postamt in der Guichard-Gasse zu fahren.

«Weshalb? fragt Arthur, als jener neben ihm
Platz nimmt.

«Weil ich erfahren wil l , wo das Telegramm auf-
gegeben wurde», erwidert Chevrier. «Darauf lehren
Sie zu Ihrem Vater zurück!»

«Und was soll ich ihm M l " ^,
stockend. «ch v e l l " «

«Gar nichts», versetzte jen"- ^ o h ' " ^ <
eine Spur, weiß aber noch " ^ i H ^
führen wird. Dafs Lord
gefetzt wurde, dass seiue Gattln Ih.nen ^ n B . ^
kunft gewährt habe, ist so klar ' " ' ^ T e l e g " ^ ^ ^
zweifellos ist es, dass Lady Ellen a ^ d - Z H
geben ließ. Weshalb
betrifft Doch verzweifeln A Ihl i zF
hatten Sie ohnehin noch keine A " s M ^ < ^
nachweifen zu können, und jetzt 1 " " . , , ^ " ^ ' ^
- - Aber wohin blicken Sie s° K ^
halb pressen Sie nur so meinen A » he" ^

«Sehen Sie dort an den H H M ^
der es so eilig hat, dass er be. K ^ pB
dabei fortwährend zu uns heruberp^ ^
fchier athemlos aus. ., ^ ^ . W ^ ^

«Nun ? Und was ist 's Mlt dew ^
Chevrier kühl. ^ ^ M t w o l t K ^

«Diefer Mann», lautet d«e M ' 5 .
des Staatsanwalts, «ist der M U sie t ^ /
der in den Diensten der Lady H A , setzl ,

«Und in denen der Lady ON"! ^ .
hinzu. s r a a t s r ^ f /

»Weil er offenbar fehen ww, ,
erklärt ihm fein Begleiter. F ^

«Doch wozu?» ^ ... ein3"l ,,
«Weil Lady Ellen sicherlich " ^

hat, dies wissen zu wollen.» ^ z sitt ' ^ "
" «Und welches Interesse kann d a - ^ M
forscht Arthur gequält. ^
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^ n , ick ^ ' ^ ^ ^"2te der Kaiser eigenhändig hinzu:
"belters^ ^ " Herzen wünsche, Ihre nächste M i t -
ten . ders>s'? ^ " ^ " ^ um viele Jahre verlängert

"b"er u, ^ ^ stets I h r unverändert wohlgeneigter,
c> ^ l L . " .^^l ich liebender Neffe Nicolai.»
^ " c h e s 7 ' " g i g a n t i s c h e s T h e r m o m e t e r . )
^^°>net r'. ^^sachusetts V. St . A. wird ein Alkohol-
3^iesp. ^ " ^ Meter Länge gebaut. Der Zweck
^ " e » ""'^ermometers soll die Messung der ver-
i^°Nleter , ^ " " " " der Erdoberfläche sein. Das
M t »^ " l rb zu diesem Zwecke in einen Brunnen-
^ des Tb^«. " " ^ " f e eingegraben. Die Construc-
> w i e ^ " " " " e r s soll genau nach denselben Prin-
I ^ ' d o c h ^ ^ " üblichen kleinen Thermometern er-
?"°hr u ^ ' ^ u ' t es zweifelhaft, ob man das Thermo-
? "nfertil. Reservoir aus einem Stück uud aus

" A s e ^ ^"^^ Die Idee dieses Thermometers ist
,, ^ 5 ' H l amerikanische,
^ b t l i c h ^ . ^ u r e S c h r i f t z ü g e . ) Aus London
^ ? Zeit..'., " amerikanischer Sammler hat kürzlich
^ ' l k a r e ' ? ^ " ^ ^ " 0 0 Dollars für einen echten
^ i'eben 5 Autographen geboten. Man kennt bisher
M i t ft,'^ ° ° " denen drei überdies von zweifelhafter

^ für s . ^ britische Museum hat 3000 Pfund
. ^ ss w ^ bezahlt.
? «Pester̂ s ^ ° " ' " e i n e r R a t e t e n f a b r i k . )
<tds hiesill.n^ " " d aus Nikolajew telegraphiert:
ö ^ " 24 m tcnfabrik ereignete sich eine furchtbare
^lchet. Personen wurden getödtet und 5 schwer

^«ftr". ""^ Proomzial-Nachrichten.
"'9 des Clubs der Amateurphotographen

i ^ i e ^ . . in Mdach.
^ l̂lssta ̂ " ^ ^ h"t in den letzten Jahren sowohl
lü^it des! l "2 des Apparates als in der Mannig-

in der Entwickelung der Platten
ihi' °h"e i«.. n '" bedeutende Fortschritte gemacht, dass
d i / k i i n ^ ' Uebertreibung mit voller Berechtigung für
^ ,7 heute? !̂' ^ ^ " eintreten kann. Die Photographie,
^I?lse>! . / 'e rleben wird. kann ja mit allen Aus-
^ ! ? l t . die n "lch' l " Schwarz und Weiß (wie der
V " l l , w ^"^graphie, der Kupfer- und Stahlstich,

" > b ^ Kohlenstizze, Tuschzeichn.lng u. s. w.) in

^ " "N ^^'^hotographie kann allerdings aus nahe-
V ? diesew"^"" ^ ° " welligen gepflegt werden, doch
^ " Amn ^biete, wie uns die Ausstellung des
^^eleis^""lrplMografthen in Laibach zeigt, Bedeu-
^ ? " t e n n n 5 ^ " ' I " der Vertheilung von Licht
^ U ^ e s ^ " dem Ausgleich von Tönen, der Ver-
^?ll<irku„ "^«sächlichen in malerischem Wohllaut,
^ l? ° leu r^ l H Netouchieren zeigt sich das Talent
^ t > und W " ' "uch der Photograph kann

M l co,.i '. " ' ' "en , auch er kann erfolgreich die

'» I^^l l l in. ^ uns eine eingehende Beschreibung
'^?kl"eii U' ,, ^ i r bereits in einer Vorbesprechung

skizziert haben, vor. Gestern
Abides n ""2 statt, und sie bietet dem Besucher
^liW ' die Machendes, er empfängt so angenehme
! ^ t l bch i i ^ ^ ^ r Sujets ist so glücklich und
? ^ ?" »vird ?, Kunstfreund mit hoher Befriedigung
^v°^ l t l i n . >> " " echt künstlerischem Geschmacke zeugt
^lta ' Nlan l, Saales, die Anordnung der einzelnen
^» ? "' so»>, ^ nicht mit einen» Amüsement von
, ' ^ alle zu " " i t einer selbständigen Kunst zu
' ^ t 3 l̂lsss, r^tung verdient.
5 ! ^ > von ^ " " 3 "freute sich bereits gestern des
>l 'die iür. " " " " °us den ersten Kreisen der Ge-
!°>>l ^ - ^ l?°^n Befriedigung unverhohlen Aus«
X ' > , ^ Ehrten dieselbe u. a. Frau Baronin
^e'^aroni. s^raf Leo A u e r s p e r g fammt Ge-

X l l i ^par^tt ° d e l l i , Negierungsrath Dr. Kees -
> ^ l e ^ "'lepräfident Luck mann und andere
^ ^lu o^'^chkeiten mit ihrem Besuche.

Herr Peter K o s l e r sowie die
^ c ^ l i tz " ^ Herr Dr. von S t a d l e r und Herr
"̂l>P ^ d " ^ " n in zuvorkommendster Weise die

^ !' ^a d«Ä ^ " bereitwilligst gewünschte Auf-
i^^ lNani t i , . Neinerträgnis der Ausstellung hervor-
^ ^ " »leich"" ^"ecken gewidmet ist - es stießt
0 ^ f U„d Aufhellendem E l i s a b e t h - K i n d e r -
^ V ist t>/.^leinkinder-Bewahranstalt
3 ^ "2 an - bekanntell großherzigen Sinne der

" < ^ lann^ü"" zahlreichen Besuche nicht zu
werden ^"genehme mit dem Nützlichen

i^kll, (^)nf ^ ^ .
^ 3 > e r ^ ' i c h t . ) Heute früh ist mit dem
V ^ ' O e ^udbahn Ihre l. und k. Hoheit die
^ V ^ N°" ^"nprinzessin-Witlue Erzherzogin

^ l . ^ von s."" ^ " angekommen und nach einem
,̂ ^ M t d i e l . n ' Minuten nach Abbazia weiter-

' ^ " l ^Nck ^ ^ " ^ jeden Empfang dankend ab.
^e^eber - ung i n C a r t e l l a n g e l e g e n -

' ^ c r l ^ einschlägige Beschwerde hat der
'Mhof entschieden, dass die unter ß 4

des Gesetzes vom 7. April 1870, R. G. Vl . Nr. 43,
falleuden Eartelle ungiltig sind und gemäß § 876 a. b.
G. B. kein Gegenstand eines giltigen Vertrages werden
können; eine solche ungiltige Cartellverbindung ist nicht
nur dem Publicum gegenüber, sondern auch zwischen den
Mitgliedern des Unternchmerverbandes ohne rechtliche
Wirkung, und ist zur Geltendmachung der Unwirksamkeit
einer solchen Verabredung der Beweis nicht erforderlich,
dass infolge derfelben der Preis der betreffenden Ware
sich wirklich erhöht habe. Das im citierten § 4 ge-
brauchte Wort «Gewerbsleute» umfasst auch jene gewerbs-
mäßigen Producenten, welche über den Rahmen eines
handwerksmäßigen Betriebes hinaus fabritsmähig Waren
erzeugen. —o.

— ( E n t f c h e i d u n g i n A n g e l e g e n h e i t der
B e z i r k s t r a n kencassen.) Ueber eine diesbezügliche
Beschwerde hat der Verwaltungsgerichtshof entschieden,
dass die Verpflichtung zur Leistung der Versicherungs-
beiträge für die Mitglieder einer Bezirlskrankencafse mit
dem Eintritte derselben in die Versicherungspflichtige
Beschäftigung, beziehungsweise mit der Wirksamkeit des
Krankenversicherungsgesetzes, ohne Rücksicht auf den Zeit-
punkt einer behördlichen Entscheidung über die Versicherungs-
psiicht, beginnt. —0.

— ( L i e f e r u n g . ) Vom l. k. Handelsministerium
wird der Handels- und Gewerbekammer Laibach be-
richtet, dass bei der kgl. rum. General-Post- und Tcle-
grafthen-Direction in Bukarest am 26. November um
4 Uhr nachmittags eine öffentliche Licitation, betreffend
die Lieferung von 60.000 Kilogramm verzinkten Stahl-
drahtes, unter gewöhnlichen Bedingungen stattfinden wird.
Specialbedingungen können bei der genannten General-
Direction in Bukarest in Erfahrung gebracht werden.

— ( N e u e H i l f s P r i e s t e r s te l le . ) Einer
uns zugehenden Mittheilung zufolge hat das k. t. Mini-
sterium für Cultus und Unterricht die Systemisierung
einer Hilfspriesterstelle in St. Lorenz an der Themenitz
genehmigt. —0.

— ( S t a a t s f u b v e n t i o n . ) Wie uns mit-
getheilt wird, hat das k. k. Ackerbauministerium der land-
wirtschaftlichen Filiale in St. Veit bei Wipvach zur
Anschaffung eines Scherz-Frank'schen Rebenveredeluugs«
apparates den Betrag von 70 fl. gewidmet. —0.

" ( D i e H a u s h a l t u n g s s c h u l e der k. k.
L a n d w i r t s c h a f t s g e s e l l s c h a f t ) zählt, wie man
uns mittheilt, derzeit bereits zwölf interne Zöglinge.

** ( A b t r a g u n g der Baracken.) I n den
nächsten Tagen müssen von verschiedenen öffentlichen
Straßen und Plätzen die letzten Baracken abgetragen
werden. Der Iakobsplatz ist bereits frei, nachdem dieser-
tage auch die Baracke des V. Rohrmann daselbst beseitigt
wurde. I n der Komenskygasse, der Trubargasse, vor der
Nrühl und auf dem Valvasorplatze sollen dieselben eben-
falls diefe Woche verschwinden.

** ( D i e N e c o n s t r u c t i o n s a r b e i t e n bei
der S t e f a n sbrücke) wurden vergangene Woche be-
endet, und ist dieselbe bereits wieder dem allgemeinen
Verkehre übergeben worden. Auch diese Brücke ist im
Mittelraume beschottert, auf der rechten Seite aber ist
der Raum für Fußgeher hergestellt.

** ( D i e N o h r l e g u n g an der U n t e r -
t r a i n e r s t r a ß e ) ist bereits bis zum Unterlrainer-
Bahnhofe gediehen. Die Installierungsarbeiten werden
demnächst in Angriff genommen werden.

" (Cana lban . ) Ein Theil der Herrengasse
erhält einen neuen Hauptcanal, und sind die Herstellungs-
arbeiten bereits im Zuge.

— ( A u s dem V e r e i n s leben.) I n Assling
ist die Gründung eines Vereines -^awäna öitHiiü^u,»
im Zuge, und wurdeu die bezüglichen Statuten behördlicher-
seits bereits genehmigt. —0.

— (F remdenve rkeh r . ) I m Laufe der heurigen
Sommerzeit sind in M o j s t r a n a , Bezirk Radmanns-
dorf 41 fremde Parteien mit 64 männlichen und 17
weiblichen, zusammen 81 Personen, angekommen. Von
diesen waren 10 aus Krain, 56 ans anderen öster-
reichischen Provinzen, 3 aus Ungarn, 8 aus Deutschland,
1 aus Frankreich. 2 aus Italien, 1 aus England und
verblieben dortselbst 3 14 Tage, 5 über 6 Wochen, alle
übrigen waren Touristen. — L e n g e n f c l d zählte heuer
19 Fremde, und zwar 16 aus Kram und 3 aus anderen
österreichischen Kronländern. Von diesen verweilten dort
6 14 Tage, 10 4 Wochen und 3 6 Wochen. —0.

( T e l e g r a p h e n - u u d T e l e p h o n - V e r -
kehr i m K ü s t e n l a n d e u n d i n K r a i n i m
M o n a t e O c t o b e r 1 6 9 8 . ) Di<: Gesammtzahl
der bei den k. l. Staatstelegraphen-Stationen des Post-
directionsbezirkes T r i e f t im Monate October 1698
behandelten Telegramme betrug: I m Küs ten l a n d e
280 617, hicvon aufgegebene 55.095, angekommene
60 966 'übertelcgraphierte (Transit) 164.556; von diesen
entfallen auf T r i e f t aufgegebene 37.923, angekommene
42 713, nbertclegraphicrte 151.546; in K r a i n 35.361,
lnevon aufgegebene 6687, angekommene 10.148, über-
telegraphierte 16.326. T e l e p h o n - V e r k e h r : a) im
intcrurbanen Telephon-Verkehre wurden in derselben
Periode abgewickelt in Trieft 1881. in Abbazia 270. in
Pola 132 und in Laibach 290 Gespräche; d) im urbanen
Telephon-Verkehre wurden vermittelt: in Trieft 260.000,

,n 'pom ou,4, m worz 4774, in Abbazia 1607 und
in Laibach 11.030 Gespräche.

— ( W e l t a u s s t e l l u n g P a r i s 1900 . ) Das
k. k. General-Eommissariat für diese Ausstellung hat sein
lebhaftes Interesse für den Zusammenhang mit der Tages-
presse dadurch bekundet, dass es um die Organisation
eines Specialcomite's der Presse bemüht war, und zwar
mit dem seltenen Erfolge, für diefes Comite" Vertreter
aller politifchen Parteien zu gewinnen. Das Central-
presscomite', das seinen Sitz in Wien hat, legte von All-
fang au hohen Wert darauf, dass die Iuteressen der ein-
zelnen Kronländcr bei der Durchführung der geplanten
Pressausstellung genügend beachtet werden, und glaubte
deshalb, dafür sorgen zu sollen, dass Experten aus jedem
Kronlaude zur Mitarbeiterschaft beigezogcn werden. Wir
lassen hier die Namen der Experten unseres Landes
folgen, deren Mitwirkung voraussichtlich von großem Werte
sür das Unternehmen sein wird. Verzeichnis der Press-
Experten Krams: Dr. Ivan T a v c a r , Landesausschujs-
mitglied, Präsident der «Narodna Tislarna», Schrift-
steller (Referent); Ottomar B a m b e r g , Inhaber der
Firma Jg. v. Kleinmayr 6 Fed. Bamberg, Buchdruckerei
und Buchhandel, Verleger der «Laibacher Zeitung»: Ju-
lius Ritter von I a n u s c h o w s t y , Redacteur der offt-
ciellen «Laibacher Zeitung»; Domherr Andreas it a l a n ,
Landtags-Abgeordneter, Chefredacteur des «Slovcnec»;
Dr. Franz L a m p e , Professor der Theologie, Redacteur
des belletristischen «Dom in Svet»; Franz Levec, Prä-
sident des slovenischen litcrarischcn Vereines «Slovenska
Matica», k. l. Oberrealschulprofessor, Bezirksschuliuspector,
Schriftsteller; Gustav P i r c , Sccretär der k. l. Land-
wirtschafts-Gesellschaft, landwirtschaftlicher Wanderlehrer,
Redacteur des Organes der Landwirtschafts-GeseNschaft
«Kmetovalec»; Peter v.Na 0 i c s, Schriftsteller in Üaibach;
Anton Z u p a n c i k , Professor der Theologie, Vorstand
des katholischen Buchdruckervereines.

* (K i rchen raub.) I n der Nacht vom 14. auf
den 15. d. M. wurden in der Pfarrkirche zu Dornegg,
politischer Bezirk Adelsberg, zwei versperrte Opferstöcke
und das Tabernakel erbrochen und aus ersteren beiläufig
zwei Gulden in kleinen Münzen, aus letzterem ein feuer-
vergoldctes Ciborium mit dem Inhalte von 200 Hostien
und eine silberne und vergoldete Luuula entwendet.
Außerdem wurden aus eiuem Kasten in der Sacristei, in
dessen Schloss der Schlüssel stak, zwei kupferne, feuer-
vergoldete Kelche, eine Patina und ein feuervergoldeter
Kelchfuß sowie eiu Chorrock geraubt. Der Gesammtwert
der geraubten Gegenstände beziffert sich auf circa 240
Gulden. Der Thäter war, allem Anscheine nach, über
die Thurmstiege unter das Kirchendach und durch
ein Loch zum Chor gelangt, von wo er sich an
einem Seile in das Innere der Kirche herabließ.
Aus der Kirche gelangte er durch die Sacristcithüre, die
von innen versperrt war. An einem Opfcrstocke, an der
Altardecke und der Thüre zur Sacristei fanden sich Blut»
spuren, weshalb vermuthet wird, dass der Thäter sich
beim Aufreiße» eines Opfcrstockes verletzt hat. Von einem
Kelche herrührende Schrauben wurdeu auf dem von
Dornegg nach Feistritz führenden Fußsteige gefunden. Als
der That verdächtig wurde August Samsa von Illyrisch-
Feistritz verhaftet, außerdem aber eine umfassende I n -
vigilierung eingeleitet. —r.

— ( H u n d s wüth.) Am 13. d. M. traten bei
einem den» Besitzer Franz ^imermantii aus Cerovc,
Bezirk Rudolfswcrt, gehörigen Hunde Symptome der
Wuthkrankheit auf, weshalb er verwahrt uud nach zwei
Tagen getödtet wurde. Aus den Erschcinungeu im lebenden
Zustande und aus dem Sectiousbefunde wurde constatiert,
dass dieser Hund zweifellos mit der Wuthkrankheit be-
hastet war u»ld ist infolgedessen die Hundecontumaz über
die Gemeinden St. Michacl-Stopit uud Nudolfswert,
dann über die Ortschaften Werschlin, Muhoder, Poto^en-
dorf, Groß- und Klein-Kürbisdorf, Lo?ua, Ziegclhutten,
Catej und Grüble der Ortsgemeinde Precna verhängt
worden. —n-

* (Deutsche Bühne.) Zum Vortheile des treff-
lichcu Regisseurs. Sängers und Schauspielers Herrn Ernst
M a h r wurde gestern die hübsche Operette «Nanon» von
Gen̂ c aufgeführt. Die Zeit ist freilich an dem Werte
nicht spurlos vorübergegangen, manches ist verblasst, doch
taun man es immerhin mit Behagen auch heute noch
genießen. Herr M a h r wurde in schmeichelhafter Weise
mit ehrendem Beifall empfangen; am deutlichsten drückte
sich jedoch die Anerkennung des Publicums durch den
zahlreichen Besuch der Vorstellung aus, die im allgemeinen
befriedigte. Graziös und lebendig fang und spk'lte Fräu-
lein G r u b c r die schöne Wirtin zum goldenen Lamm;
Fräulein J e l l y bot als Ninon eine gute Leistung.
Sehr hübsch wurde das Fächersextett im zweiten Acte,
eine der gelungensten Nummern der Operette, gebracht,
wobei auch der Mitwillung der Damen W i chert und
Grase nbe rg lobend gedacht werden soll. Die Herren
L e n o i r und Schwab l gestalteten ihre Rollen mit
gutem Humor aus, und auch Herr Steiner gefiel diesmal,
da die Rolle des Hector seiner Individualität mehr ent-
spricht, besser. Das gesprochene Wort lieh allerdings viel
zu wünschen übrig, und auch an verspäteten Austritten
war kein Mangel. Die Ausstattung und die neuen vräch«
igen Coftüme fanden großen Anwert, ^.
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— ( E r d b e b e n w a r t e . ) Am 17. d. M . ver-
zeichneten die Instrumente der Erdbebenwarte ein sehr
fernes Beben. Distanz des Erdbebenherdes 10.000 Kilo-
meter. Gegen 2 Uhr 31 Minuten nachmittags Beginn
sehr langsamer, flacher Erdwellen, welche gegen die 42ste
Minute ihr Maximum erreichten, dabei etwas kürzer
werdend. Ende der Bewegung um 3 Uhr 15 Minuten
mit noch deutlichen, 3 Millimeter weiten Ausschlägen.
Dauer der langsamen Aodenbewegung 44 Minuten. Auch
in I ta l ien verzeichneten die meisten Erdbebenwarten an
den Instrumenten dieses ferne Beben. 15.

* ( A u s d e m P o l i z e i r a f t p o r t e . ) Vom
18. auf den 19. d. M . wurden sechzehn Verhaftungen vor-
genommen, und zwar neun wegen Bettelns, drei wegen
Vacierens, zwei wegen Excesses, eine wegen Trunkenheit
und eine wegen Verbrechens des Diebstahls. — Joses
Kukec aus Zalog bei Stein wurde am 18. d. 31t. wegen
Vacierens angehalten. I n seinem Besitze fand man 38 st.
und eine neue silberne Uhr sammt Kette. Der Angehaltene
gestand, in Tolstivrh bei Moräutsch 40 f l . gestohlen zu
haben. — Vom 19. auf den 20. d. M . wurden fünfzehn
Verhaftungen vorgenommen, und zwar sieben wegen
Vacierens, vier wegen Excesses, drei wegen Bettelns und
eine wegen Trunkenheit. — Vom 20. auf den 21 . d . M .
wurden siebzehn Verhaftungen vorgenommen, und zwar
acht wegen Vacierens, sechs wegen Excesses, zwei wegen
Trunkenheit und eine wegen Bettelns. —r.

— ( V i e h m a r k t . ) Auf dem gestrigen Iahres-
viehmarkt wurden 1090 Pferde und Ochsen, 515 Kühe
und 75 Kälber, zusammen 1680 Stück, aufgetrieben. Der
Verkehr in Ochsen war fehr rege, da Käufer aus Mähren
eine große Anzahl derselben auskauften und gut bezahlten.
Auch Pferde wurden leicht und gegen gute Preise an
italienische Käufer abgegeben, während der Handel in
Kühen ein mittelmäßiger war und sich nur unter hei-
mischen Käufern abwickelte.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen
in Krain

fUr die Ieit vom 11. bis 18. November 1698.
Es ist h e r r s c h e n d :

die Schweinepest im Nezirle Gurtfelb in den Gemeinde«
Gwßdolina (AH,), Lanbstrah (1H.); im Bezirk Tschernembl
in den Gelneinden Suchor (1 h.), Kälbersberg (1 H) ;

E r l o s c h e n :
die Notztranlheit in» Bezirke Radmannsdorf in der Gemeinde

«eloeö (1 H.).

Neueste Nachrichten.
Ausgleichsausschuss.

(Origlnal'Teiegramm.)

W i e n , 21. November.
Artikel 2 wurde nach längerer Debatte unter Ab-

lehnung der gestellten Abänderungsanträge unverändert
in der Fassung des Subcomitis angenommen. Hierauf
wurde Artikel 3 in Berathung gczogen.

§ 3 wird ebenfalls unverändert angenommen und
hierauf in die Berathung des § 4 eingegangen.

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
Budapest, 21. November.

t^liginal'Telfgramm.)

Vor der Tagesordnung gelaugt die Hentzi-Affaire
zur Sprache. Zunächst polemisiert Abg. Heutaller gegen
die jüngste Rede des Landesvertheidigungs-Ministers
Varon Fejervary. Abg. Hollo und Szalay wenden sich
speciell gegen den Ministerpräsidenten. Abg. Graf
Apponyi macht den Ministerpräsidenten sür das Ge-
schehene verantwortlich; denn nicht der Kriegsminister,
sondern die ungarische Negierung und in erster Reihe
der Ministerpräsident habe die Pflicht, auf die Gefühle
der ungarischen Nation Rücksicht zn nehmen. Varon
Banffy hätte alle Einzelheiten bezüglich der Ueber-
tragung des Denkmals bedenken follen, er habe aber
die Gefühle der ungarischen Nation verletzt und das
bestehende vorzügliche Einvernehmen zwischen der Na«
tion und der Armee getrübt.

Landesvertheidigungsmillister Baron Fe je rva ry
ergreift unter großem Lärm der Linken das
Wort. Er wiederholt, dass der von der Opposition
zu dem Erlasse des Kriegsministers gegebene Commcntar
nicht richtig sei. Er könne dem Acte, auf welchen sich
Hentaller berufe, nicht unbedingten Glauben schenken.
Während der Ausführungen des Ministers werden
fortwährend Zwischenrufe und Lärm seitens der Oppo-
sition laut, welche ihren Höhepunkt erreichen, als der
Minister der Opposition zuruft: «Ehrvcrderbende,
boycottierende Partei!» Die Opposition verhindert den
Minister am Weitersprechen und verlangt für ihn den
Ordnungsruf sowie Suspendierung der Sitzung. Großer
Lärm.

Der Präsident suspendiert die Sitzung. Nach zehn
Minuten wird sie wieder aufgenommen. Der Präsident
ersucht den Minister vergebens, zu sprechen. Der Lärm
dauert in vergrößertem Maße fort. Mehrere Abgeord-
nete verlangen das Wort zur Hausordnung. Der Prä-
sidcnt muss wegen andauernder Unruhe uud großen
Lärms nach '/.3 Uhr die Sitzung zum viertenmal,
dismal auf eine Stunde, unterbrechen. Die Rechte

bricht bei der jedesmaligen Suspendierung der Sitzung
in Eljen-Rufe auf den Minister Varon Fejervary aus.

Nach 4 Uhr wird die Sitzung wieder auf-
genommen, worauf sich sofort die früheren Scandal-
fcenen wiederholen. Die Opposition verlangt den
Ordnungsruf für den Minister, während der Präsident
darauf besteht, dass der Minister im Sinne der Haus-
ordnung seine Rede beende. (Großer Lärm links.
Rufe: «Er soll um Verzeihung bitten!» «Wir ver-
langen das Wort zur Hausordnung!» «Hört den
Horanszky!» Rufe rechts: »Wir hören ihn nicht an!
Wir hören nur den Minister!» Großer Lärm. Beider-
seits wird auf die Pulte geschlagen.) Der Präsident
unterbricht die Sitzung abermals auf eine Stunde.

Um 5 Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet.
Kaum besteigt der Vicepräsident Kardos die Präsidenten-
tribüne, bricht der Lärm von neuem los. Der Vice-
präsident bittet, den Minister anzuhören. (Großer
Lärm.) Der Minister versucht zu sprechen. (Großer
Lärm, Schlagen auf die Pulte links, Rufe rechts:
«Hört den Minister!» Rufe links: «Hinaus mit
ihm!») Der Präsident unterbricht die Sitzung wieder
auf eine Stunde. Die Rechte bereitet dem Minister
große Ovationen, als er den Saal verlässt. Die
Eljen-Rufe und der Applaus übertönen den Lärm.

Um tt Uhr abends wird die Sitzung wieder
aufgenommen. Landesvertheidigungsminister Baron
F e j e r v a r y wird voll den Liberalen mit stürmischem
Applaus und Eljen-Rufen empfangen, während die
Linke die Rufe «Hinaus!» wiederholt. Baron Fejer-
vary und Abg. Horanszky erheben sich gleichzeitig, es
kann sich jedoch keiner von beiden wegeil des ohren-
betäubenden Lärms verständlich machen.

Die Abg. Polonyi und Rakovszky schlagen mit
dicken Bänden auf die Pulte. Der Präsident gibt
unausgesetzt das Glockenzeichen. Baron Fejervary ver-
sucht vergebens, zu sprechen. Der Präsident unterbricht
die Sitzung wieder auf eine Stunde.

Bei der Wiedereröffnung um 7 Uhr ertönen von
der Studeutengallerie einige Rufe, doch machen die
Saalcommissäre rasch Ordnung. Die früheren Scenen
wiederholen sich. Auf der Rechten werden Rufe laut,
wie: «Hinaus! Gehen Sie ins Wiener Parlament!
Schweinerei!» u. s. w. Da der Minister vergeblich zu
sprechen versucht, wird die Sitzung wieder auf eine
halbe Stunde unterbrochen. Der Saal wird gelüftet.
Die Aufregung verpflanzt sich in die Couloirs.

Um halb 9 Uhr wird die Sitzung wieder er«
öffnet. Als Baron F e j e r v a r y sprechen will, entsteht
neuerdings großer Lärm. Die Opposition quitscht, pfeift
und trommelt. Die Sitzung wird auf eine Stunde
unterbrochen. Um ^ 1 0 Uhr erscheint der Vice-
präsident. Die Scenen wiederholen sich. Eljen-Rufe
rechts, Johlen, Heulen, Pultschlagen, Stampfen und
Pfeifen links. Die Sitzung wird neuerdings unter-
brochen.

<> X«

Budapes t , 21. November. Das ungarische
Telegraphen-Correspondenz-Aurean meldet: I n den
Couloirs herrscht erregte Stimmung. Die Abgeordneten
besprechen in Gruppen die Vorfälle. Es kommt stellen-
weife zu heftigem Wortwechsel. Auf der Straße herrscht
Ruhe. Vor dem Hause haben sich mit Eintritt der
Dunkelheit Gruppen gebildet, die jedoch voll einem
starten Polizei-Aufgebot zerstreut wurden. Die Thore
des Parlamentsgeliäudes sind geschlossen, da die
Gallerien überfüllt sind. Es kommt zu Zusammenstößen
zwischen einzelnen oppositionellen Abgeordneten nnd der
Polizei, da erstere Studenten in das Haus führen
wollen. Die Ruhe ist nicht ernstlich gefährdet.

Die Affaire Dreyfus.
(Origiüal'Telcgrammc).

P a r i s , 21. November. Die Kammer nahm mit
492 gegen 43 Stimmen mehrere Aliträge auf Er-
lassung einer Amnestie für Delicte all, welche durch
die Presse, in Vereinen und Versammlungen begangen
wurden. I n den Couloirs ist das Gerücht verbreitet,
dass man Picquart erst nach beendeter Untersuchung
gegen Dreyfus vor ein Kriegsgericht stellen werde,
doch werde man ihn dann wahrscheinlich provisorisch
auf freien Fuß setzen.

P a r i s , 21. November. Der Cassationshos hat
heute nachmittags den General Gonse und den General
Roger, den gewesenen Cabinetschef Cavaignacs, ver-
hört.

Die Lage auf Kreta.
(Oliglillll^Telegramm.)

P a r i s , 21. November. Wie die Agence Havas
aus Kanea meldet, bestätigt es sich, dass Russland,
Frankreich, England und Italien zur Regelung der
sinanziellen Angelegenheiten der Insel je eine Million
gegen Rückersatz nach Aufnahme einer Anleihe vor-
schießen werden.

Spanien.
(vr<glnal>Ieltgl»n,m.)

P a r i s , 21. November. Dem «Temps» zufolge
überreichten die amerikanischen Delegierten der Friedens-

commission in der heutigen Sitzung ^ ^ M e n ^
in welchem sie den Vorschlug eines S A ^ s
ablehnen, Spanien für die Philippinen "" ^ h ^ '
Dollars anbieten und den spanischen ^ :ZF '
auf die Philippinen auf die Dauer von l " ^ f
unter denselben Bedingungen wie »n
währen.

Wien, 21. November. (Orig.-Tel.) ^ ^ , ! ^
des 2. Corps hat die Verfügungen über 0" ^ .
Feier des fünfzigjährigen RegierungsjubM . ,̂  z
Majestät des K a i s e r s für Wien ^n > ^ ^
1. December wird die Retraite, am ̂  A» ?.
Tagwache in Begleitung der Regiinemsinu,^
sämmtlicher Tambours geschlagen. AM ̂ A d ?
wohnt die gesummte Garnison einem w ,„ ^
Kirchen veranstalteten Gottesdienste m' ^ ^ W ^
Nach dem Gottesdienst erfolgt die f e l ^ ^ M
der Iubiläums-Erinnerungsmedailletl. ^ " . z. M
in der Rennweger Kaserne wird Se. l. "" ^
der durchlauchtigste Herr Erzherzog Eugr ^ st
Iosefkaserne Erzherzog O t t o beiwohnen- .^„ ^
Vertheilung der Iubiläums-Erinnerungsme" ^ F
die Festschrift an die gesammte ManM"! M ,
gegeben, als «Widmung der Officierc an ^ >
schaft.. Diefer wird an diesem Festtag eu
reiche Mcnageaufbessernng zugewendet mrr ^ B

Wien, 21. November. (Orig.-Tel.) " ^ t t ^ ,
Abendpost, schreibt: I n einzelnen Wiener " ^ M '
gegnen wir einer Mittheilung, wonn .̂Zlich .,
von Huldigungstarten an Se. Majestät a> »̂i
bevorstehenden Regierungs-Iubiläums a U ^ , ^
und in Verbindung hiemit auf die ""' cspFz
stimmten Buchhandlung hinansgegebem'N^ , ^ , ,
karten aufmerksam gemacht wird. ^ " j s > ^ , F
die Wendung offener Kartcn als ein ^ F .
und wenig ziemliche Form der H"ld'^ ' ^ c h " ^
werden, so erscheint es noch weniger "'u ^.„„ ^.
überschreitet die Grenzen des Schickliche»! M "
fragwürdige Art des Ausdruckes p " " M .
dynastischer Gefühle in sehr durchstchllg" ^ c ü "
geschäftliche Intereffen einzelner F " " n ,.
" ' l d - ^ . <5el) 6 " ^

Prag, 21. November. (Orlg.-^l-) ^ B
Graf C o u d e n h o v e ist von seiner ^' '?
Hieher zurückgekehrt. ^ ^) Z H

Budapest, 21. November. ( 0 " ^ " ^ ' ^ 2
den Stationen Aszod und Vagh s"A"Hgt, > ^
zusammen. Der Bahnkörper wurde vU^„el i >>'
Waggons wurden zertrümmert. Von P ^,
mand verletzt worden. <̂  < ^ Se. ̂ " ^

Cattaro, 21. November. (O"g-^e ' „ ^ '^ü
Kriegsminister Edler von K r i e g h a " ^ ^
Bord des Dampfers .Hungaria» y l " ^ , t ^
I n Castelnuovo wurde der Minister ,^niic
Commandanten und vom Vezlrlsyau? ^
Cattaro empfangen. . ^ , > Die '- F

Berlin. 21. November. (O"g .^ l . ) ^ t v ?><
Allgem. Ztg.. schreibt: Ein sch leM^ B ^
am 14. d. M . eine Zuschrift aus " ^ ^
angeblich bevorstehende Thronbe,telgU « .,, B^,i
des Herzogs von Cumberland sowie nM Aeje ^
1891 angeblich erzieltes Einverstanow ^,,,,el,^
theilungen entbehren, wie wir verstch" ^
Begründung. . ,̂l) ^ / ^

Messina, 21. November. ( O r i g ' ^ H r P ^ ' '
«Hohenzollern» mit dem deutschen .^ffe ^ ^
Bord ist heute, begleitet von dem KU^ ' ^ ^
von hier nach Pola bei schönen: M O i i t H /
gangen. Die Ankunft in Pola lst h ' " ^ M ^ l
8 Uhr früh in Aussicht genommen. ^
von Pola erfolgt an demselben ^ ^ .^
nachmittags. . ^ D a s f H "!

Paris, 21. November. (Orig.-TeU ^ H5" /
italienische Handelsübereinlommen / " . .^r ^ M
2 Uhr zwischen dem italienischen B o t ^ ^ ^ . F
und den technischen Delegierten der " H e i l ^ F
sterien abgeschlossen. Abends werden.z> ^ F '
und Delcasss hierüber Schufts"" ^
werden. . ^l)^.,»<

Paris, 11. November. (O"g.^"^bele'"l ^.
Frankreich und Italien getroWe fechte ^ M
wird den französischen Erzeugn e ^ c h , , ^ F
Handlung als meistbegünstigter Natlon ^ ,ta „̂
Zollheradsetznngen sichern, f ^ " I , « , e n ^ ^
Regierung die Genehmigung des P " u N g K ' ' ' ^
wird. Die Zollermähigung betuw ^ M ' ^ , , ^
Artikel, unter welchen sich Wein, » ^ l t i ^ ^ l l '
Parfumeriewaren, Gewebe, Confect ^ , s M ^
Modeartikel, Gemüse- und Fle'schconser ^„te^h.^
waren befinden. Wie verlautet, I"", ^into""' ^
des französisch.italienischen Handels^ ^ ^
abends oder morgen erfolgen. ^ i a . - T e l ^ F l

London, 21. November. A 3 die A F 5,
«Times- aus Kairo melden, ' " h ' " " ^ ^ ^
Vorfchlag der egyptischen Regieru S Aelp"
steuer jährlich mn 220.000 Ps""°
zusetzen.
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Angekommene Fremde.
i ^ > " 2 0 w botcl Stadt Wien.
E'Ksin, D « ° 5 ^ ' b e r. Negerle, Reisender. VudweiS. -
U ' belilttl 3 " ^ ^ Seligmann, Wilhelm, Glanz, Stein,
Nullte,- ?;H!?'"'el. Rothman, Zweller, Schwegel, Aich-
. ^ ! ylolo Zltabter, Wolf, Braun, Müller, Hilbert, Löwl),
iiH/^get , ^econsulent- Nosaliewicz, Opernsänger, Wien,
^ i » ^ — ^ 5 ' ?"mter: Vraunfcld, Pollal, Pojahi.
^ ? ^ « e r k ^ ^ W b t , Kfm., Galah. - Vogeli. Ksm.,
-V"i°pl ^ " " . K f m . , Gottschee. — Mihis, Km., Kofiern.
^ ' ^ e ^ ' ? " l a c k . - Albrecht, Fabrikant, Marburg
^ ° 5 ^ ' d H " c " ^ ' ^ " " " ) l i n , Ninbischgraz. - I l i t s ,
^ 2 ' ^M I ^ ^ c ^ ' l m a y e r , Oberberger, Kflte., Salzburg.
U?i"g! ^' M ' f e l d . - Schreiber, Spicgler, Verwalter,
U ^ert>Mn3 ^' l- k. Nezirls-Thierarzt, Nudolfswert. -
' L ^ H ^ r Csalathnrn. - Nlaßnil. Domschale.-
^ ? > t ° . N a r i ^ Ä ^ " " ' - " Margoni, Kfm., Feldlirch.
V ^ d i c i 5 " M , Privatiers; Cemolin, Marsich, Marcovich,
^ H ^ r r e r I ^ . ^ u s n i l , Geistlicher, Untersteier. -
V " Scheit. ^ " bei girlnitz. - Majdie, Privatier,

' "^"oorn, Private, München. — Wenlel, Private,

^ 1? m Hotel Elefant.
N!n>,, T ' ^ b e m b e r . Virag. Director, Fiume. — Ra-

,.^Ätc>^ ' ^ ^ iionöariö, Bauunternehmer, Selce. —
^ . ^ . ^ 3 ^ Künigsberger, Gombrich, Wirl, Deutsch,

^ ^ ' N e u , , , ^ ' ^ Nesiher', Idria. — Moline, Privat,

^ " > 18 m verstorbene.
^ ^ r o l i n » « " v e m b e r . Anna Medja. Arbeiterstochter,
^° ^^tst7ck?I""3 ^ ' D'Phthcritis. - Augustina Flassig.

^ "lytrr, Z I.^ Landwehrstraße 9, >wrl)U5 Lrißl'ti,

^ t i ? ° N i W t ? . s / ^ ^ « ^ Zl tni l , Ääckergehilfenstochler,
^ ! "' ^ ^ ^ " / ' 62. Fraisen. - Margaretha I u h , I n ^
^ ^»'Mnclsia ^!^"terstraße ?. Marasmus. - Mallher
< t ^ r ° n ' " W l " . H J . . Schm'idergusse I , Ecarlatuva.
'^ttuiose " Ienlo, Ursulinrrin, 21 I . , CongresSplal)

^, "toziehung vom 19. November.

>>. Tli!«. 56 18 58 3 l 6
^ ^ ? - 3 l 75 1l) 24 29

^^° lologlsche Beobachtungen in Laibach.
j ! ^ ^ ^ ^ ^ S e e h i i h e 306 2 n>.

^>?!^ °' ?^n 3 " " SO. mäßig bewMlt
^ ^ T - 1 1 SW. mäßig bewölkt

^ ° ^ « ° ^ ^ 0 5s W. mähig , dewöllt , 0 - 0
i > ^ " b e n , ? e l der gestrigen Xemperatur 2-2«, um
^ . ^ - ^ I ^ c o r m a l e .

< " " ° r t l i ^ ^ —
x ^ ^ «edacteur: Julius Ohm.Ianuschowsly

^ ^ ^ ^ ^ l t t e r von Wissehrad.

^ K t ^ ^ ^ Zäeilage. "WU
Ü h°1> ö l i ^ r c geehrten Leser aus die unserer heu-
X ? N 5 <,' ^ende Preisliste der Warensabril und Export-
^ ü Mb tn,ds'5"b in V r ü x (Vöhmcn) freundlichst auf.
<lj"t u^^a ^ " ' " ' denselben den Vezug der von der ge-
^>ih ?d silbct,"?,!'tellten Waren, deren Güte sowohl durch
X ^ t w l , ^ die g» , Mungslnedaillen der genannten Firma,

^ - < M n is. "erlcchung des kaiserlichen AdlerS unzweifel.
5 ^ ' ^ > ^ ^ " ("24)

^ H ^ der ' ' c . D " s «Mörathon», das sich bekanntlich
t ? ^ M ° t ^"??la l teu Witterung für Raucher als eine
^>"'Ü."'^ste U.tt^' " " d gerade in dieser Zeit auf die
V W libersI7'>e "ach^ahint lind der Markt mit diesen
> X " zu schii^"""' Um sich vor diesen minderwertigen
^ ^ . ĉhtc , N erscheint es angezeigt, beim Kaufe aus-

^ » > ^ " l 0 r a t h o n . zu verlangen. (4087»)

Wilhelm'8 Kräuter-Saft
„Marke Schneeberg"

»ach ärmlicher Vorschrift aus den heilsamsten, frisch gepressten
Krälltersäften erzeugt und vielfach Verwendet. Dieser Saft hat sich
nach Ueberzeugung der renommiertesten Aerzte auf eine außer»
ordentlich günstige Weise, namentlich bei Husten, Heiserkeit,
Schnupse», Vrustbel lemmung, Nerschleimung, Schwer-
a t h m i g l e i t , Veitenftechen ic bewährt. Viele Abnehmer
bestätigen, es sei ihnen dieser Saft unentbehrlich geworden und
nur diesem Mittel hätten sie Linderung und ruhige Nächte zu
danken. Besonders empfehlenswert ist dieser Saft zu katarrhalischen
Affectionen disponierten Individuen bei rauher Witterung, bei
Nebeln als Präservativ, besonders bei Reisen während rauher
Witterung. Er wirkt auf die entzündliche Schleimhaut des
Kehltopfes, der Luftrühre und ihre Verzweigungen (Bronchien)
reizmildcrnd und kräftigend, befördert, indem er in der Brust
das Gefühl einer sanften, wohlthuenden Wärme verbreitet, den
Auswurf, leitet Congestionen von diesen Theilen ab und löst
venöse Stockungen im Unterleib, ohne die Verdauung zu beein<
trächtigen, die er durch die beigemengten mild »aromatischen
Bestandtheile vielmehr stärlt und kräftigt. Bei feinem angenehmen
Geschmacke ist er nicht nur Kindern angenehm und nützlich,
sondern alten, oresthaften, lungenkranken Menschen ein Bedürfnis,
öffentlichen Rednern und Sängern ein willkommenes Mittel
gegen umflorte Stimme oder gar Heiserkeit. Man nimmt davon
bei leichten katarrhalischen Affectionen täglich morgens und
abends, jedesmal eine Stunde vor oder nach dem Spelsen, einen
bis zwei Esslöffcl voll lauwarm und steigt nach einigen Tagen
mit der jedesmaligen Gabe auf drei Esslöffel. I n langwierigen,
veralteten Fällen nehme man je zwei Esslöffel voll täglich
drei« bis viermal, nämlich morgens und abends, wie oben
angegeben wurde, und außerdem eine Stunde vor und drei bis
vier Stunden nach dem Mtttagsmahle. Kinder nnler einem Jahre
erhalten davon jedesmal einen, ältere zwei bis drei Kaffeelöffel
voll. Die Diät während des Gebrauches des Wilhelms Kräuter«
Saft «Marke Schueeberg» besteht in leicht verdaulicher, vor»
züglich frifcher Fleischlost mit Ausschluss aller geistigen Getränke
und Vermeidung gewürzter, saurer und blähender Speisen.
Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 1 fl. 25 kr. ö. W.
— Die Emballage ill Kistchcn wird mit 80 kr. berechnet. Post»
colli mit 6 Flaschen gegen Nachnahme von 5 fl. franco jedes
Postamt der österr. - ungar. Monarchie. Allfallige Bestellungen
werden fchnellstens effectuiert.

Nur allein echt erzeugt von Franz Wi lhelm, Upotheler^
i n Neuntirchen bei W i e n , woselbst die Bestel lungen zu
machen sind. (3S16) 9 - 2

Danksagung.
Anlässlich des schweren Schicksalsschlages, der

mich und die Meinen durch den Tod meines theuren,
unvergesslichen SohneS

Walther Wölsting
Schülers der I. Gymnasialclasse

so furchtbar hart getroffen hat, ist mir von allen
Seiten so viel tröstende Theilnahme bezeugt worden,
dass ich mich tief verpflichtet fühle, hiefür von Herzen
zu danken. Nicht imstande jedoch, jedem einzelnen
unmittelbar meinen Dank auszudrücken, bitte ich alle
jene, wrlche durch ihr Mitempfinden meinen Schmerz
zu lindern bestrebt waren, und die Spender der dem
theuren Verblichenen gewidmeten schönen Kränze, ihnen
meine innigsten Danlgefühle auf diefem Wege aus<
sprechen zu dürfen.

L a i b ach, 22. November 1896.

Leopoldine W ö l f l i n g .

(4542) Nr. 7920. II, 1896/516

Llntations-Klmdmachung.
Die lönigl. Freistabt Karlstadt verpachtet auf ein, eventuell

auf drei Jahre, d. h. vom 1. Jänner 1899 bis AI. Decembel
1899, eventuell bis 31, December 1901, ihre Einnahmen:

1.) der Consumsteuer und Einfuhrgebür von Fleisch
Wein, Bier, Nrantwein und sonstigen geistigen Getränken- '

2.) der Blückenmaut. der Pflaster-, Ufer-, Platz-' und
Standgelder.

Die Licitatwnö'Verhandlung dieser Pachtobjecte wird
am 5, December 1898,

nm 10 Uhr vormittags, beim gefertigten Magistrate durch Entgegen«
nähme schriftlicher Offerte abgehalten.

Der Nusrufungspreis des jährlichen Pachtzinses belräat
7«.0«tt f l . ° ' u

Schriftliche, eigenhändig unterfertigte Offerten, in welchen
der angebotene jährliche Pachtzins in Ziffern und wörtlch an-
zugeben ist, müssen, um berücksichtigt zu werden, spätestens am
obbestimmten Tage bis 10 Uhr vormittags beim Magistrats»
Amte hier wohlversiegelt abgegeben werden und haben am
Convert die Aufschritf zu enthalten: «Offerte auf die von der
Gemeinde Karlstadt zum Pachte ausgebotenen Einnahmen».

Diefen Offerten ist ein Vadium von 10 Procent des Anbots»
Preises in barem Gelde oder in öffentlichen Wertpapieren bei»
zufchließen und es hat̂  der Offerent im Offerte ausdrücklich zu
erklären, dass ihm die Licitalions'Vedingnisse wohlbekannt sind
und dass er dieselben ohne jeden Vorbehalt annimmt.

Das Vadium des Erstehers wird bis zum Ablause der
Pachtzeit als Cautlvn behalten, während die übrigen Offerenten,
deren Offerten vom Gemeinderathe nicht angenommen werben,
ihre Vadien rnckerhalten werden,

Die näheren Licitations°Vedingungen können beim ge«
fertigten Magistrat in der Kanzlei Nr. 5 eingesehen werde».

Stadt-Magiftrat Karlftadt (Kroatien)
am 19. November 1N98.

Bürgermeister: Vrbani»! v, r.

k Das beste und(4087) ls-*
L gesundeste Rauchen
f ist unbedingt das mit

„Mörathon."
Nur echt mit dem Kinderkopf

i als Schutzmarke.
1 Ein kleines Paket genügt, um 5 bis
A B Pakete Tabak woblschmeckend,
k) angenehm duftend und der Gesund-
m. heit zuträglich zu machen.

Alleiniger Erzeuger

Th. Monath.
GRAZ,

Droguerie „zum Biber".
Haupt-Niederlage:

^ ^T. ZFetta-iaer,
^ ^ Droguerie in Laibach.

Ein kleines Paket 10 kr., ein großes 30 kr, 12 kleine oder
4 große Pakete franco per Nachnahme sl. l -26.

Zahvala.
Globoko ginjeni po mnogobrojnih dokazih

iskrenega sočufja povodom smrti naäega Ijub-
ljenega brata, oziroma svaka in strica, gospoda

Ignacija Druskovic-a
posestnika

za darovane lepe vence in za mnogoätevilno
spremstvo k zadnjemu počitku izrekamo vsem
sorodnikom, prijateljem in znancem najprisrč-
nejšo zahvalo.

V L j u b l j a n i , dne 21. novembra 1898.

Žalujoči ostali.
—̂̂—"̂———̂  - —

Course an der Wiener Börse vom A I . November 1 8 9 8 . «««dm, offic«llen «our«««»«

^ V ^ ^ > , t" b"U st. l4,-,,4l -

«lclb Ware

Vom Vtaate zur Zahlung
übernommene Elsenb.'Prior.»

Obligationen.

4»/„ al> 10"/« <i, St. . . . l,4»>)l,d»u
Elillldellchalin, 4U0 U. L000 M. ^ ^ ^

Fra7zI«scf^„ Lm, .8^4. 4°/' «» io <«02
Valizilchc ttail - Ludwig ° Nah», ^ . . „ „ , .

dwrrse Slücke 4°/„ . . . . « « " »»75
jLoiarlbrraer Vnh». Vm. ,«84,

4"/.. (div Tt,) 2,. f. luv f l . N, «» " ' ^ "

U»g. G°ld«nte 4«/« per CM» l,?'75 N9 3o
bto. dt°, per Ultimo . . . . l l 1 7 5 l , u » ! ,
btu, Neilte l» Nro»c'»wHl,r,, 4"/«. . .

slnlttfrei slilAONKroociiNum, »/'<" " ' " ' '
4°/„ dt°, bto, per Ultimo , - l»? «^ " ^

blo. dt°. Silber l!)0 , l , . 4'///« " « b « l ^ ' c><>
bto, Ctaats Oblig, (Uü„. Ostb.)

V I l8?s> b"/ . . . >2l> — l^> ^-
bio. 4'/,V«Sch<.„lrea°l.«bl'Obl l«>> - '?« ^ '
blo. Präm,-?l.,l. k 100 l, ö. W, .5^7° ..» 2
bto, dto. k bN f l . 0. W, l°»?5l5U2.>
Ihci^Rea'Lose <°/« 100 f l . . l«« - >»^ "

Gründen«.. Gbllgationen
(für »00 l l . CM,).

4°/, unyarische (100 f l . ». W.) . »'«« ^ ^ "
4°/, lioatllche ui'b flavomsche .

Andere össentl. Anlehen.

«lnleben der St°dt Oü« - - ' l » ^
Anlehe,, d. Stab«, eM'-mbe W e " «0» 2« " " -"
llnlthtn d, Etadlüfmciüd« «Uten

(Silber odci G°!d) . - - - ^ 5 .b l^> .5
MrHmien.A»l, b. Otabtgm. Wie» 174 2d ,?b -
böllebau.Nnlehtu, verlob», b"/, ,o) 2b lNl 3.'.

Velb Wnre

Pfandbrief»
(fül t00 fl.).

Vodcr, all8.»st.inb0I,verl,4»/, »»,-_ 9 9 ^
bto P,«m,'SchIdv, 3"/„. I, T,", lüu 85 l^ l l!z
blo bto. 3"/n, l l l t m , l l ? b.» Hi« lib
N öftcrr La,idss°bYP °«"st, 4°/, 8» »« l00 «<>
vest '»»a- Va»l ven. <"/« . . l«u 1» l0lU>

dto blo, bujäyr, ,, 4°/« . . loo'in ><)l 10
Lparcasse.i.üst. » 0 I , ö'/,°/.>vl. ,05 bu - . - -

Priolltäle.ybligalionen
(für 1U0 fl.),

sserbinauds Nurbbahn Vm i»»s iua «» w»-«,
Orsterr Nordwestbah» , . . 10» 6« l'.0 Ll>
3t»al«<l)aw':!^i l^s,bWp,St. ^ ! ) - - - ^
Liwbah» :̂ V,. il Frcs üyn p^ 2 t . , 7 « , ^ 179 «̂

dl» ü«/„k2«><»fl,p, lOUfl. !^«25!8?z!ii
Ung, ssnl'z, Va,)l, . — - - >0<ü'' l0l,2b
4°/ Uutcrlrailier Bahnen . . g» b<> luo-

zank-gctitn
(per Stück),

«nalo vest. Va"l 200 f l . SV«/« «. b2 zn ,li3 ^
Nanlucrei» Niexer. 10« f l . . «ö"'?5 2«, «ö
U c r N , . O e s t . ^ f l , 2 , ^ <.' - 4 " -
llrbt-Nl'st. f, Ha,ib, i l . O. ll>0fl. — — — -

dto d ° Per llüimo Levtbr. 352-Ü0 353

E ^ 0 ! ! p < e ^ l „ «dlüst,. Ü00 f l . 740 - ?<<
G i r o u L° i !"w„ Wiener. 200 f l . 2bV- «>>7 5̂
>Npo!helb..0tfl..z!00,l.25^«. « » ' - »4 0»
Mbelbanl, Ocst.. 200 f l . . . »L3 »0 s,4 -

Oes<crr,.m!«ar. Va»l, 600 ss. . SN8 — ?l'<
Unlonbanl «X> f l . - - - . >!S,»-z!.u^
»«^«hl«b«nl. M » . »« N. ' 7 1 - ' ^ -

««10 «are

Artien von Zranspart«
Unlernehmungen

(per Stück),
«usslg Tepl. Visenb. 3U<) sl . 'ü«> l«>)?
Whm. Norbbahn l5o f l , , . «bH - ll54 —
»üschtlehrador ltif, 500 f l . L M , l?60 «?«b

dtu, dto, (!<l. M 20« f l . . « " ' - «3« —
Donau ° Lampsschlffahrts ° Ges.,

Ocslerr,, ÜW sl. l !M, . . <38 - 44»--
Duz Vodei!l'ach»>r«..Ä,2U0fl <I. 7« U0 ?i 3u
sserdi'iaiids'Noidl,. l<wufl,(!M, " ? ü - l»4»ü'
Lc>»l>, 'Czrrouw,' Iafsy > ltisenb.»

Gl k-Ilichaft 800 sl, S. . . »»''b ^U! 50
Lloyd, Ocst,, Trieft, ü«> f l . ! l M . »̂»4 — 42» -
Oestcrr, «ordwcstb, 20« f l , «5. !»-»«'— X42 50

bto. dto. (lit, U) 200 f l . <I. ll)« :>o z<5.7 b"
Pran'Duzer Eisrnb, lü0 f l , S. . »5'7b »« 2l>
Stnalselscobah» i!«» f l . S. . 2^l 7<, 358 i,5
Sübl'nhn 20« f l , S e»'ü0 «!»..
Sildnorbd, Vcrb,°Ä, 200 f l , <lM. 2U? 7l> !l0U 7i>
lrnmwa!».Ocs.,Wr,.i?»fl.«.W. — ^ —'—

d!o. EM. »887, 2U0 f l . . . bbU'—55l -
Tramway-Ges,, Neuewr,, Prio«

ri!äl«?lc!ie!! lNN fl, , , . IN« ?b W7 75
ll!in,„al!z. Vise,!l>, ü'X'fl. Silber 2 1 4 ' - «14-«,
U»g Westb (Naal>.Graz)2Wfl.S. 214-- »li» -
Wiener Lacalbahuen» «ct.'Ves. — — — —

Induslrit'Actltn
(per Ttllcl).

Vauges., «lllg. «st,. !00 f l . . . «!-> — « « ? -
«aydier «tisen« und Otahl' Ind.

in Wien 100 fl 8?-— 8?>25
«lleübadnw'Leilig,, Erste, 8U f l . l ,5 ?z l»6 «b
„VIbcmühl", Papierf, u. V. V. .«ö-75 90'
lliestuner Arauerel 100 f l . , . l«5»N l»S H0
Montan'Welellsch,, vest, «alpine <?« 2°» «7,, 8 i
Präger Eisr» I»b, Ges. 200 sl. i«?» —f.82 —
Salno-Tarj. Iteiülolilen SU f l , s,94 . n,K) —
„Nchcoglmübl" Paplerf, 200 f l . !»<>»'—Xl0 .
,.et«»^r«/'. Papisrs, », «,.G. !lü8 - 69 -

Veld «v«,,e

Trilailer llohl«,w, Ves, 70 ft. l?u 70 «7. ü0
Waffe»f..G..O<'st,i»W!s!!,i0Nsl. 131 — 184 —
W^M!i-«,ihai!sl,,Mg,,<nPeft,

«<> fl 63!i — 08»
N r , UauMeNfchaft ,W f>. . . , « 7 . . ,<>z .
Wienerberges Ziegel «stirn-Ves. z^g ^^ ^,,^ . ^

Diverse Lose
(per Stlill).

Vubapest Aasillca (Dombau) . «.«.a « ^
Crcdltlose 1W fl ^ ^ ^ g.,«__
Clarl, Luse 40 f l , C«l>t. , - . «i- «' ^
4"/„Tu!!M!-Nampifch, 100sl,<IM. ,7.,._, , ^ , . ^ .
vf!>„er Lusc <0 fl ^ , ̂  ,̂̂  ...
Pa,sf>i Lose 40 f l , CM, . , . . ^ ^ " 8
Rothe» Kreuz, vest,Ges l>,,1»sl. ..,»,1, ,.,,«,!
Nöthe,' Klsuz. U»n Ges, l,., üfl. ,',,?! ,

Lalm Lose <0 sl. « M , . . . °^^ ^ , ;"
St, Ws!!°i«L°le 4<» f l , CM. . ^ « , ^ IÜ.
Walbstei» «ose ü«' f l , CM, . . ^ . " ^ . "
Vcwiiisljch, d, 3>V„ Pr. Echuldv.

d, Vobencrcdilaüstalt, I, <lm. ,«.«. , , , , .
dto, dto. l l . <5m. 18«S . . « " ^ ' ' ^
tlalbach« Lose « , , ^ ^

Devisen.
«lmsterdam »» «<> y « 7,)
Nc,,tiche Plätze 5" U-, bS «'»
i ! o „ b o n l 2 0 » > , « 2 « « 5

!ar i« . . . . . . . . 4 7 « ! 4? U5
L t . Petersburg . . . . — - — —

Valuten.
»ucaten ^ 7 t 5.74
ü<> Fram'H S l ü c t r 8t>ü U'l»«
Vcutsche »lr,l< i,l>n!,l»l>ten . . z«-g^ z» -
I l a l i e i ü j c h e B a n l n u t e i l . . . 43 A» i < —

l a p i f i N u l x l . . . . . . l tt", l «z


